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33. Beiblatt Beib~~ur Parlamentskorrespondenz 180 uC'l lS60 

l14/J A 11. fra g e 

der ii.b'~\:;ord.neten M ahn e r t Dr. van Ton gel und ~enosson 

811. rLjn Bundesminister für Unterricht, 

betreffond Verwendung der Sohrift "Jugend und Österreich" im .sohulunt~;:.-richt. 

-o-o-~-.-

DGr österreichische Kulturverlag Salzburg hat eine von Dr • .:falte:r Jambor 

v8rf~'sste Sohrift IlJugend und Österreich" unter anderem an di'J ,'3chl.lldiJ:ektionen 

verso.ndt. 

Dic,se Schrift lässt die deutliche Tendenz e~kennen, das BokenYl.tn:i.s 

zur c'",utschen Volks- und Kul tur-Gemeinschc.ft als unvereinbar mit 0 i:lon posi­

tiven ö;::;terreichischen Staatsgefühl darzustellen und so untordou :3o.c',lol­
die 

b(Jgl~iff r7deutschnational" alle zu diffamieren, für die Vere inbarke i t noider 

Üb8rzougun~8n Grundlage ihres politischen Wirkens ist. In diE}ser T,~:nclonz wird 

untur 2uderem auch von den Zielen der Freihei tlichen Partei bst::;r:r:Jic~lS eine 

vollLommen verzerrte Darstellung gegaben • 

. ((00: (jS auch dem Verlag selbstverständlich freisteht 9 die Schrift an 

alle Schuldirektoren zu versenden, muss andererseits doch fostgo3tollt warden, 

dass oLle so einsei tige staatsbürgerliche Erziehung der Jugend nic.!;t Aufgabe 

stQ~tlicher Schulen sein kann. 

:Die gofertigtcm Abgc:"ordn'2tsn stellen de.her folgende 

A 11. f r a g e 

1.) .'iürde der Herr Unt3rrichtsminister vom österr(üchischo~'l :::ultuTvt?rlag 

ersuc;'.t 9 die angeführte Schrift zum Gebrauch im Schulunterricht zu OffiiJfe:hlen? 
, 

2.) 'Jenn ·j:a, ist der Herr Unterrichtsministor beroit 9 eine solcho 

Empfoltlung abzulehnen? 

-0-.-0,-0-
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